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lïr. 32 » 1912 ein Blatt für heimatliche Brt unb Kunft mit „Berner IDochenchronik"
• • ôebrudU unb oerlegt uon ber Bucpbrucfcerei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern • •

10. fluguft

Das fülle Raus.
Don ernft 3atjn.

übgefperrt Bab' id) mein Baus im Cal.
mit den meinen Tollt' id) auf die Reife.
6b' id) fcbied, umfcbritt icb's nod) einmal:
einen offnen £aden fcblofj id) leite.

Und da id) fo ftand, befiel mid)'s bang,
Wie es ftill loar, totenftill da drinnen,
Jfls ob etwas laufcbte, fd)arf und lang,
Bis der £efjte nod) geeilt oon binnen.

if II des Glückes dad)te id), das da
Binterm toten Senfter mit mir wohnte,
JTll des Briedens, den dies Baus fonft fab,
Und mir war's, dab id) nid)t fcbeiden konnte.

Da bezwang id) mid) und fcbalt id) mid),
Ging und wußte, dafj id) wiederkehre,
Und dod) war's nod) immer, als ob id)
Plötjüd) heimatlos geworden wäre.

Aus „6edid)te" oon 6rnft Zat>n.

1 r~

IDas bas fittfame Rofeli fjubadjer alles erleben mußte.
Crzählung oon Cilli ffaHer, Bern. (5. gortfe&ung.)

SRofeti fdjöpfte tief Item. „@g mar Bei grau Sauff im Sahen, "

fjub eg an. 3)od) Eaum hatte eg git fpredjen Begonnen, beEarn

in ben Siemen bag ©efü^t, alg ob fie if)m abgefct)nitten
mürben. Sei ben Reifen fingg an, ging in bie gerfen, bann
6i§ hinauf gu ben ®nôd)èln. IRofeti ftodte.

„iRun, unb bann?" formte ber ißräfibent alg bie Spre=
djerin eine IngfB unb SeElemmunggpaufe mad)te unb iljr
§ittrige§ Itcmljolen buret) ben 9taum gog.

„®a fagte bag Sreni, bie gungfer Sä)ürd) fei bag
fct)tecfc)tefte grauengimmer im SDorf ..." SBieber mußte 9Rofeti

innehalten; bag ©efül)l, alg ob iEjtn bie Seine abgefchnitten
mürben, Erod) fdjon bie bünnen ©djenEel hinauf. ©rmunternb,
frohtocEenb btidte gungfer Sdjürd) gu ihrer $eugin hiaüber
unb begleitete jebeg ihrer SSorte mit beifälligem Äopfniden.

„Unb mag noch?" fragte wieberum ber Ißräfibent.
„Unb wenn fie Eönnte, mürbe fie felbft ben fperrn

Pfarrer ben §errn ißfarrer ." ®a reichte bag ©r=
ftarren big an bie ®nie; fRofetiê güße EnicEten einfad) gu--
l«nmen unb gungfer fpubadjer, bie in ihrem balb öiergig=
!%igen Sehen nicht gemußt, wag eine Ohnmacht fei, fiel
Wdjenblafj gegen ihren StupI, ber ritdlingg umpurgelte. SDag

®reni, bag bei Dîofelig legten Söorten gum fßräfibenten hia=

übergefd)ielt hatte, alg ob eg einen Süßftrahl bon borther
erwartete, fagte gang laut: „§err geffeg ©Ott!"

„2Sag gibtg?" fragte nun aitd) erfdjroden ber ißräfibent
unb fuhr hinter bem SIEtentifd; harbor. „SBa§ fehlt ihr ?"

Sie Bethen gürfprecher erhoben fid) ebenfalls, ber Schreiber
manbte ben bieten ®opf nach bem armen fftofeti unb bie ber=

leumbeten unb berleumbenben SSeiber redten bie £>ätfe; gungfer
Schüret) jeboch fcf)ritt mit ber wichtigen SRiene einer lHeg=

miffenben auf bie Semufjtlofe gu.

„goft! ©in ©lag Sßaffer!" befahl ber ißräfibent bem

Sanbjäger. Ser SEneubüljler aug |>interlattrigen aber, ber

angeElagte SDon guan, büdte fid) rafet) nieber gum unglüd»
feiigen fRofeli, bag in feiner fdpnächtigett UtlidjEeit fo elenb

gu feinen güfjen lag, unb gar nicht reigboU augfah- @r fdjob

ihm bie ftarEeit Irme unter ben Eraftlofen Seib unb feßte,

ober beffer lehnte eg gegen ben Stuhl, ben gungfer Schürd)
ingmifdjen aufgeftellt hatte. SRit wichtiger SRiene ftüpte biefe

ipre üerunglüdte ^ettgiu, unb alg goft bag Sßaffer gebracht,

fegte fie mit ben bünnen gingern bem SRofeli über Stirn unb

Schläfen, ©nblid) machte bie £D^nmöci)tige bie lugen auf,

fdjaute umher, alg ob fie fid) auf nid)tg befinne unb legte
battit ben ®opf wieber matt gttrücE in ben Slrm ihrer Helferin.
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10. Nugust

vas stille staus.
von ernst Zahn.

/Ibgespen't hab' ich mein Haus im Sal.
wit cien weinen sollt' ich aus clie keife,
bh' ich schieb, umschnitt ich's noch einmal:
hinen offnen Laben schloß ich leise.

bnb ba ich so stanb, befiel mich's bang,
Lbie es still war, totenstill ba brinnen,
Ills ob etwas lauschte, scharf unb lang,
kis ber Letzte noch geeilt von hinnen.

/Ill bes Slückes bachte ich, bas ba
hinterm toten Fenster mit mir wohnte,
WI bes Friebens, ben bies Haus sonst sah,
bnb mir war's, baß ich nicht scheiben konnte.

Da bezwäng ich mich unb schalt ich mich,
Sing unb wußte, baß ich wieberkehre,
bnb boch war's noch immer, als ob ich

plötzlich heimatlos geworben wäre.

Aus „KeMchie" von Krnst ?shn.

m

Vas das sittsame voseli hübscher alles erleben muhte.
er?ählung von Lilli haller, gern. (s. Fortsetzung.)

Roseli schöpfte tief Atem. „Es war bei Frau Laufs im Laden, "

hub es an. Doch kaum hatte es zu sprechen begonnen, bekam
es in den Beinen das Gefühl, als ob sie ihm abgeschnitten
würden. Bei den Zehen fings an, ging in die Fersen, dann
bis hinauf zu den Knöcheln. Roseli stockte.

„Nun, und dann?" forschte der Präsident als die Spre-
cherin eine Angst- und Beklemmungspause machte und ihr
zittriges Atemholen durch den Raum zog.

„Da sagte das Breni, die Jungfer Schürch sei das
schlechteste Frauenzimmer im Dorf ..." Wieder mußte Roseli
innehalten; das Gefühl, als ob ihm die Beine abgeschnitten
würden, kroch schon die dünnen Schenkel hinauf. Ermunternd,
frohlockend blickte Jungfer Schürch zu ihrer Zeugin hinüber
und begleitete jedes ihrer Worte mit beifälligem Kopfnicken.

„Und was noch?" fragte wiederum der Präsident.
„Und wenn sie könnte, würde sie selbst den Herrn

Pfarrer den Herrn Pfarrer ." Da reichte das Er-
starren bis an die Knie; Roselis Füße knickten einfach zu-
lammen und Jungfer Hubacher, die in ihrem bald vierzig-
làhrigen Leben nicht gewußt, was eine Ohnmacht sei, fiel
leichenblaß gegen ihren Stuhl, der rücklings umpurzelte. Das
^eni, das bei Roselis letzten Worten zum Präsidenten hin-

übergeschielt hatte, als ob es einen Blitzstrahl von dorther
erwartete, sagte ganz laut: „Herr Jesses Gott!"

„Was gibts?" fragte nun auch erschrocken der Präsident
und fuhr hinter dem Aktentisch hervor. „Was fehlt ihr?"
Die beiden Fürsprecher erhoben sich ebenfalls, der Schreiber
wandte den dicken Kopf nach dem armen Roseli und die ver-
leumdeten und verleumdenden Weiber reckten die Hälse; Jungfer
Schürch jedoch schritt mit der wichtigen Miene einer Alles-
wissenden auf die Bewußtlose zu.

„Jost! Eiu Glas Wasser!" befahl der Präsident dem

Landjäger. Der Kneubühler aus Hinterlattrigen aber, der

angeklagte Don Juan, bückte sich rasch nieder zum unglück-

seligen Roseli, das in seiner schmächtigen Altlichkeit so elend

zu seinen Füßen lag, und gar nicht reizvoll aussah. Er schob

ihm die starken Arme unter den kraftlosen Leib und setzte,

oder besser lehnte es gegen den Stuhl, den Jungfer Schürch

inzwischen aufgestellt hatte. Mit wichtiger Miene stützte diese

ihre verunglückte Zeugin, und als Jost das Wasser gebracht,

fegte sie mit den dünnen Fingern dem Roseli über Stirn und

Schläfen. Endlich machte die Ohnmächtige die Augen auf,

schaute umher, als ob sie sich auf nichts besinne und legte
dann den Kopf wieder matt zurück in den Arm ihrer Helferin.
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